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Nr . S8 . Dienstag » den 29 . April IVIA . AH . Jnhrg

Herr von Iagow , der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes , hat am Samstag im Reichstag erklärt, daß die
Eroberung Skmaris an dem Beschluß der Mächte , Skutari zu
Albanien zu schlagen, nichts ändern » erde. Er hat damit
ausgesprochen , was an demselben Tag auch das Organ der
Regierung, die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

, versi¬
cherte , die ßinzusügte , es stehe ein gemeinsa mer Schritt
der Mächte unmittelbar bevor , durch den Montene¬
gro zur Räumung Skutaris ausgesordert werde . Für
den Fall , daß dieser Schritt erfolglos bleiben sollte
würden unter den Mächten weitere Maßnahmen er¬
wogen . Welcher Art diese Maßnahmen sind , wird aller¬
dings nicht ausgesprochen .

Oestcrreick ist heiß bemüht , die Mächte gegen Monte¬
negro scharf zu machen . Im Wiener Fremdenblatt erscheint
ein offiziöser Artikel , in dem der Festhaltung der Mächte
an ihren früheren Beschlüssen alle Anerkennung gezollt , dann
aber fortgefahren wird :

„Eine wirkliche Beruhigung betreffs dieser heiklen Frage
und der mit ihr zusammenhängenden Eventualitäten wird jedoch
bei unS besonders erst dann eintreten , iveiiu es nicht bei der
platonischen Deklaration der einheitlichen Anschauungen und der
einheitlichen Absichten bleibt , wenn vielmehr der gute Wille ohne
Verzug auch in Taten um ge setzt werden wird . In
dieser Richtung muß es aber einen besonders schlechten Ein¬
druck machen , wenn nn Auslande au manchen Stellen heute noch
immer von Kompensationen gesprochen wird , die man
Montenegro für seine militärischen Erfolge zubMgen wollte
oder könnte , Erfolge , die insoweit der Fall Skutaris in Betracht
kommt , dochlogischerweise vom europäischen Standpunkt nichts an¬
deres bedeuten können als einen neuen Schlag gegen das An¬
sehen der Großmächte , als einen bis ans Ende betätigten Ztniis -
mus gegen dcks einige Europa . Es ist zweifellos und Leine
Sophismen können über die beschämende Tatsache hinweghelfen,
daß in der Skutarifrage das Prestige Europas in dovpelter
Hinsicht gelitten hat , nach der politischen wie nach der militärischen
Seite : nach der politischen insofernc, als die Mächte schon vor
vielen Wochen m der Frage der Zugehörigkeit Skutaris zugunsten
Albaniens entschieden haben und als dieser Beschluß auch heute
noch nicht durchgeführt ist : in militärischer Richtung dadurch, daß
dis 11 ! t e r n ac i o u a l e °F l o t t e n d e m o u st r a t i o n nicht im
geringsten die Fortsetzung der Belagerung aufzuhalten oder den
Fall der Stadt zu verhindern vermochte . Wenn den Mächten
Liese Verletzung des politischen und militärischen
Prestiges gleichgülitg sein sollte, so kann ihnen Oester¬
reich - Ungarn aus 'diesem Wege nicht : folgen und
'es wird mit

"
b 'o ll Litt N - a ch d^ -a -ck darauf b e st e h en müsse » , daß

schleimigst und gründlichst Remedur geschaffen wird . Das M i n i-
m u m, worauf Oesterreich- Ungarn nach den bisherigen mißlichen
Erfahrungen m dieser Frage rechnen muß , bestünde in der so¬
fortigen U el >erreich » ii g des bereits beschlos¬

senen Protestes in C c t i u > c in Form einer energi¬
schen Aufforderung zur unverzüglichen Räu¬
mung Skutaris und im Falle der Weigerung des Königs von
Mvntenegro , dieser Aufforderung Folge zu leisten , in einem
weiteren militari sch e n Nute r u e h m e u zur zwa n g s -
w e i se n D u r cb f v hruug des europäi sche u W i i l e u s .
Ein Zurückbleiben Europas hinter diesem Minimum würde in
Oesterrcich mit Recht Gefühle der Unzufriedenheit , ja der Er¬
bitterung auslösen , was zu verhindern nach unserer Auffassung
gewiß a,nch in Europas Interesse wäre ."

Im Schlosse zu Schönbrunn hat am Samstag . spät in
der Nacht , noch eine Konferenz des Kaisers Franz mit
dem Grasen Berchtold und dem Chef des Generalstabs
Baron Konrad v . Hötzendors stattgefunden. Nach ihrer
Beendigung wurde bekannt , daß Oesterreich-Ungarn in einer
Note an die Mächte mitteilt , daß es nicht länger
als bis Montag einen Beschlußder Mächte über
die militärischen Z w a n g s m a ß r e g e l n gegen
Montenegro abwarten und , wenn ein solcher Beschluß
ausbliebe, unverzüglich allein gegen Montene¬
gro Vorgehen werde . Auf der anderen Seite behauptet der
Pariser „Tcmps "

, die serbische Regierung habe den
Gesandten der Großmächte mitgeteilt, daß die vier Bal¬
kan Verbündeten unverzüglich zu den Waffen
greifen werden , wenn Oesterreich , sei cs aus eigener
Initiative , oder im Aufträge Europas , gegen Montenegro
einen militärischen Schritt unternehme.

Bon dieser Meldung will man zwar am Quai d ' Orsay
zu Paris nichts wissen, aber auch wenn sie sich nicht be¬
wahrheitet, läßt sich nicht aoleugncn, daß wir mitten drinnen
stehen in einer außerordentlich schwierigen Situation . Es
wird , wenn Nikita seinen Eigensinn weiter pflegt , in den
nächsten Tagen zu einer militärischen Aktion kommen,
aus der , wenn Rußland seinem kleinen Gernegroß die Stange
hält , die gefahrvollsten Komplikationen herauswachseu können .

Diese militärische Aktion wird nach einer Wiener Dar¬
legung öesiehen entweder in einem Bormarsch aus Sku -
tari , oder >n einem Einmarsch in Montenegro
und in der Besetzung der Hauptstadt Cetinje . Tie
Beschlußfassung darüber steht natürlich dem Oberkommandan¬
ten der Expeditionstruppen zu : doch dürste der Besetzung
von Cetinjc der Vorzug gegeben werden / da ein Bormarsch
aus Skutari nicht ohne erbitterte Kämpfe mit den monte¬
negrinischen Truppen , die sich noch im Besitz der serbischen
Geschütze befinden , möglich sei . Nach einer Meldung der
Wiener „Reichspost" hat die montenegrinische Regierung
erklärt, daß sie , sobald der erste österreichische Soldat mon¬
tenegrinischen Boden betritt , sofort die Feindselig¬
keiten eröffnen werde .

FLutziands Haltung . ,
Paris , 26 . April . Dem „Temps" wird aus Peters¬

berg gemeldet , die russische R : gierung Hab - gestern in Wien
der österreichisch-ungarischen Regierung folgende Verbal¬
note überreichen lassen : Die kaiserliche Regierung ist der

Ansicht , daß die Mächte gegenüber Montenegro die
ihnen zur Verfügung stehenden Aktionsmittel durch
Drohung oder Versprechen noch nicht erschöpft
haben . Demzufolge glaubt die russische Regierung die öster¬
reich -ungarische Regierung aus di - ernsten

"
Fol gen auf¬

merksam machen zu müssen , welche ein überstürztes
Vorgehen nach sich ziehen müsse. . Im übrigen Hab- die rus¬
sische Regierung bestätigt , daß sie ihren Standpunkt bezüg¬
lich der Verpflichtung Montenegros, Skutari zu räu¬
men , aufrecht erhalte .

Wien , 25 . April . Die „Nene Freie Presse " meldet
aus Petersburg : Eine sehr hochstehende Persönlichkeit hat
mit Sasonow über Skutari gesprochen . Sasonow habe be¬
merk , daß von einer Revision des Beschlusses der
Großmächte bezüglich Skutari keine Rede sein könne.

Essad Pascha Großfürst von Albanien ?
Belgrad , 27 . April . Nach einer aus Elbassan

hier eiugclaufcnen Meldung hat Essad Pascha im Einverneh¬
men mrt Tschawid Pascha ein autonomes König¬
reich Albanien unter der Souveränität des Sultans
proklamiert.

Paris , 27 . April . Der Korrespondent des „Tcmps"
erfährt ans Cetinjc , daß der König von Monte¬
negro bei den der Uebergabe vorausgegangenen Verhand¬
lungen mit Essad Pascha einen Vertrag abgeschlossen
habe , der aus der Gfpindlage gegenseitiger Aktionssreiheit
beruhe . Ter Vertrag gehe der Proklamierung Essad Paschas
zum unabhängigen Fürsten von Albanien voraus . Man hält
cs für möglich, daß die Proklamation heute oder morgen
erfolgt .

> ^
Wien , 27 . April . Ueber Belgrad tris- t aus Elbassan

die Meldung ein , daß Essad Pascha im Einverständnis mit
Dschawid Pascha ein autonomes Königreich Albanien pro¬
klamiert hat . Es besteht der Verdacht , daß Essad Pascha,
der albanischer Abstimmung ist , Skutari an Monte¬
negro um den Preis eines Königtums aus -
geliesert hat . Dieser Zwischenfall wird das Vorgehen !
Oesterreich -Ungarns beschleunigen .

Nikita räumt Skutari .
OB. Wien , 28. April . Im Ministerium des Aeußern

wird in den ersten Nachmittagsstunden bekannt, daß Kron¬
prinz Tanilo mit dem größten Teil der mon -
tenegrinischenTruppenSkutariperlassen Hecke
und in der Richtung nach Norden abgezogen sei . In Skutari
sind nur 5 montenegrinische Bataillone zurückgeblieben . An
hiesiger unterrichteter Stelle wird hinzugefügt, daß mit dem
Abzug des montenegrinischen Kronprinzen mit dem Gros
seiner Armee geschlossen werden kann, daß man sich anschickt,
Skutari zu räumen .

Annstliebe ohne ltunüsinn
Vrinat bei Würste » wenig Gewinn ,
ffis öffnet Kuncischwätzeen ibr Bbr
Und die Annü bleibi einsam wie zuvor.

Lr. Grillparzer .

Ü9
Roman von Lui e Westkirch .

Nachdruck verboten.
^Fortsetzung.

'!
Philipp ! Hält ' ich doch geschwiegen !"„Philipp ! . , . . „ . . _ . . .

„Soll ich meine Iran verhöhnen und mißhandeln las¬
sen ? Himmelhöllenelement! meine Geduld ist am ^Rand !
Diese unnützen Brotesser , diese Schwammgewächse und Schröpf¬
köpfe am Körper des Werkes wagen auszustehen gegen mich !
gegen mich ! — Ich tränk's ihnen ein ! Ich schass' Dir
Recht !"

Er stürmt- hinaus , über den Fahrdamm , die Schienen,
geradetvegs ins Bureau des .Herrn . Er nahm sich nicht ein¬
mal die Zeit anzuklopM . -

„Ich komme in eine : Privatanze . egenhnt, Herr R lling "
Erwin sah ihn fragend an.
Und er Platzte heraus mit seinem Verdruß . „Ich merke

schon seit lange, wie die Leute gegen mich ausgehetzt wer¬
den . Ich weiß auch, , wer dahinter steckt . Ich leid 's nicht
langer !" '

Und nun ohne Zügel herunter, was er gegen
die Familie des Buchhalters auf dem Herzen hakte. „Ich
verlange Schutz für mich und meine Frau von Ihnen , Herr
Relling ! Ich verlange, daß notorische Feinde Ihres ersten
Gehilfen nicht verhätschelt und ermutigt werden ! Mit einem
Wort : ich fordere die Entlassung der ganzen Sippe .

"

Erwin hatte ihn zu Ende reden lassen . Er hatte dies
kommen sehen und hätte eS gern abgewandt: „Herr Inge¬
nieur , das haben Sie sich Wohl nicht recht überlegt . Ein
alter Mann , ein treuer Beamter —"

„Ich fordere seine Entlassung, Herr Relling .
"

„— der an seinem Häuschen , an der gewohnten Um¬
gebung mit außerordentlicher Zähigkeit hängt , dem Sie selbst
für frühere Dienste verpflichtet sind . Wollen Sie ihm die
Paar Lebenslage, die ihm bleiben , vergällen, weil er Ihnen
eine nicht ganz unberechtigte Empfindlichkeit zeigt ?"

„Ich habe Ihnen meine Ansicht mitgeteilt, Herr Rei-
Ung . Wenn Ihnen an der Familie Winter mehr gelegen

ist als an mir , so bleibt mir nur übrig, um meine eigene
Entlassung zü bitten.

"

„Sie wollen nicht den Versuch machen , mit den ehe¬
maligen Freunden in Frieden auszukommen ? Ich bitte Sie
darum als um eine persönliche Gefälligkeit."

„Ich habe diesen Versuch gemacht, ehe ich zu Ihnen
kam, und - r K mißglückt . Jetzt heißt ' -? : sie oder ich ! Die
Wahl steht bei Ihnen , Herr Relling .

"

„ Als Chef dieses Hüttenwerks ist mir die Wahl vor¬
gezeichnet, Herr Fährte , wie Sie Wohl wissen. Tenn Sie
sind dem .Hüttenwerk nützlich , jener ist ihm nützlich ge¬
wesen . Die Dankbarkeit fesselt mich an ihn, die mächtigere
Notwendigkeit an Sie . Ich will Ihnen nicht verbergen ,
daß meine Entscheidung als Mensch ander? aussalien würbe .
Indessen wie die Tinge liegen , ,und wenn Sie au? Ihrer
Forderung bestehen —"

„Unbedingt !"
„So werde ich die bezüglichen Verfügungen treffen ."

„ Ich danke Ihnen .
"

Erwin sah ihm nach, wie er breitspurig , im Siegerstolz
hinausschob .

„Gemein "
, dachte er , „erzgemein ! — Daß man solche

Burschen braucht — braucht . Wann werde ich dies Joch
abschüttelu können ? Dies entwürdigende Joch ! — Tu hast
recht, Alter, der Tu so maliziös auf Deinen Sohn hec -
uuterlüchelst , und ich bitte Dir vieles ab : Menschen regieren
ist kein reinliches Handwerk .

"
Er drückte auf den Knopf der Klingel und ließ Herrn

Winter zu sich bitten.
„Es ist eine peinliche Mitteilung , die ich Ihnen zu ma¬

chen habe , lieber Winter , und ich schicke voraus , daß meine
Sympathie in dieser Sache vollständig auf Ihrer Seite steht.
Aber di- berechtigte Liebe und Anhänglichkeit Ihrer Freunde
hat sich in ihrem Uebereifer ungeschickt erwiesen und Ihnen
einen schlimmen Dienst erzeigt . — Ich möchte Ihnen an-
heimstellen , mich um Ihre Entlassung zu bitten.

"
Winter stotterte vor Schreck : „ Ich — ich soll ! — Aber

der Grund ! — der Grund ?"
„Der Grund ist — Herrn Fahrke's Willen.

"

„Um dieses Schuftes willen ! Dieses wortbrüchigen , hin¬
terlistigen, kriechenden, treulosen Erzbuben! Dieses —"

„Ick hab 's Ihnen schon einmal gesagt, Winter : ich er¬
trag ihn auch.

"
„Diesem — diesem opfern Sie mich !"

„ Nicht ihm ; aber dem Besten des Werks — Ein Ge¬

danke , eine wild ? Hoffnung blitzte in Erwin aus . Ec trat
dicht au den Buchhalter heran . „Entscheiden Sie selbst .
Antworten Sic mir , Winter , als ehrlicher Mann , auf Ihr
Gewissen : — Kann das Werk in dieser Krisis bestehen ohne
Fahrke? Wollen Sie die iiHrantwortung dafür aus sich neh¬
men ? — Antworten Sie mir !"

Ter glte Mann sank in sich zusammen , stotterte , stam¬
melte . Wie pncbqnem sie ihm war , er konnte nicht Zeug¬
nis oblegen gegen seine Ueberzeugung . „In diesem Augen¬
blick, wo alles von der Disziplin der Leute abhängt" , sagte
er leise, „von der Disziplin , die Fahrke allein hier zu er¬
zwingen weiß , würde das Werk vielleicht nicht ohne ihn
bestehen können , — wahrscheinlich nicht , wenn Sie mich auf
mein Gewissen fragen. — Aber Herr Relling ! Ist was tote
Werk denn mehr als ein lebendiger Mensch ? Mehr als das
lebendige Recht ? Können Sie dulden , daß das mit Füßen
getreten wird ?"

Die Spannung in Erwin ? Zügen erlosch . „ Ich wußte
cs . Fordern Sie Ihre Entlassung, mein lieber, alter Freund,.

"
Doch über den gebrochenen Mann kam jetzt der Helden¬

mut der Verzweiflung. „Nein, ich tu 's nicht ! Ich fordere
meine Entlassung nicht . Sie sind der Herr . Sie können
sie mir geben , wenn Sie da ? Herz dazu haben . Aber Sie
allein sollen oie Verantwortung für . diese Tat vor Gott
trugen . Ich nehme sie Ihnen nicht ab . Ich fordere meine
Entlassung nicht . "

Am nächsten Morgen fand er sie aus seinem Tisch, seine
und der Tochter Entlassung, die augenblickliche Entbindung
von jeder Dienstleistung mit beigesügtem Gehalt für ein
volles Jahr . In einem besonderen Umschlag lag ein Wech¬
sel ani die deutsch- Reichsban! über einige tausend Mark.

„Zur Ausstattung seiner Freundin , Fräulein Marie
Winter , in dankbarer Anerkennung der langjährigen treuen
Dienste ihres Vaters und mit dem Wunsch , daß es ihr

,hl ergehen möge .
Erwin Relling .

"

Marie Hs das Blatt , zeclnitterte es zornrg und warf
cs zu Boden. Sie war ihres Vaters echte Tochter , wahr¬
haftig bis zur Härle , voll Leideuschast für das Recht, ohne
Verständnis und Nachsich: für jedes Ausbeugen und Obreren .

„Nun , so ist ' s entschieden. So ist ' » gut ! Was weint
Ihr denn, Vater ! Mutter ? — Wir gehen zu Onkel hbers
Meer . O , so freut Euch doch , freu : Luch, daß die Halbheit
cin End- Hali "

(Fortsetzung folgt .)

und ihni aUezeii



^ Sitzung vom 26. Aprkl 1913 . ^
Am Buudesratstische : Die Staatssekretäre Dr . Delbrück , l

Kraetke, Kühn und Sols . ^
Präsident Dr. Kacmpf eröffnete die Sitzung um 10 )^ Uhr.
Zur Beratung stand der Gesetzentwurf zur Abänderung

des Besoldungsgesetzes . Das Gesetz soll am 1 . Oktober
1918 in Kraft treten .

Abg. Beck -Heidelberg (Natl.) : Der vorliegende Jnitativantrag
bedarf keiner langen Begründung . Wir haben uns auf das
Notwendigste beschrankt mit Rücksicht auf die Finanzlage des
Reiches. Da wir die Form des Gesetzentwurfs gewählt haben,
so bedarf es natürlich der Zustimmung der Verbündeten Regie¬
rungen . Ich erwarte von ihnen eine verbindliche, zustimmcnde
Erklärung .

Staatssekretär des Neichsschatzamts Kühn : Der vorliegende
Gesetzentwurf deckt sich tn sehr erfreulicher Weise mit der Auf¬
fassung der Verbündeten Regierungen . (Lebhafter Beifall . ) Die
Verbündeten Negierungen bereiten ihrerseits ebenfalls einen
Gesetzentwurf vor , welcher auf eine Aufbesserung der Bezüge
hinzielt . Ich hoffe , daß es den beiden gesetzgeberischen Faktoren
gelingen wird , etwas Nützliches zu schaffen.

Der Gesetzentwurf wurde in 1 . und 2 Lesung einstimmig
angenommen und auf Antrag des Abg . Beck -Heidelberg auch
sofort in 3 . Lesung endgültig verabschiedet.

Es folgte die 1 . Lesung desVsteranengesetzes .
Abg . Schöpflin (Soz .) : Namens meiner Freunde bedauere

ich , daß die Beteranenbeihülfen nur um 80 Mark erhöht werden
sollen . Wir werden beantragen , die Beihülfe auf 360 Mark zu
erhöhen.

Abg . Baumann (Zentr.) : Wir müssen uns auf bas Erreich¬
bare beschränken, so sehr wir den Veteranen auch höhere Zu¬
wendungen gönnen. ( Große, fortdauernde allgemeine Unruhe
des Hauses ; wiederholte Schlußrufe . ) Wir werden für die Re¬
gierungsvorlage stimmen.

Abg . Prinz zn Schönaich - Earolath (Natl .) : Ich glaube, wir
Vnnen den Entwurf ohne Kommissionsberatung erledigen. Ich
beantrage , den Entwurf am 1 . Oktober in Kraft treten zu lassen .
Bei der vorgerückten Stunde (Stürmische Heiterkeit, es ist 10^
Uhr vormittags) , lasse ich mich auf weitere Erörterungen nicht
ein . (Lebhafter Beifall .)

Staatssekretär Kühn : Wenn das Gesetz von dem Nachweise
der Erwerbsunfähigkeit absieht , so ergibt sich ohne weiteres , daß
ein ärztliches Attest nicht mehr erforderlich ist.

Abg. Arnstadt (Deutschkons .) ist bei der fortdauernden all¬
gemeinen großen Unruhe , die der Präsident vergeblich wiederholt
durch Glockenzeichen und Ersuchen um Ruhe zu dämpfen sucht,
auf der Berichterstattertribüne im Zusammenhang nicht zu ver- .
stehen und verläßt unter lautem Beifall der Rechten die Redner¬
tribüne .)

Abg . Bruckhofs (Fortschr . Vpt .) : Wir begrüßen die Vorlage
und werben ihr unsere Zustimmung nicht versagen.

Damit schloß die erste Beratung.
In zweiter Lesung brachte zu 8 1 (Erhöhung auf 130 Mk .)

Abg . Dr . Zehnter (Zentr.) einige Wünsche vor , deren Erfüllung
Staatssekretär Kühn für den Erlaß der Ausführungsbestim¬
mungen zusagte.

Der Antrag der Sozialdemokraten , die Beihilfe auf 360 Mk.
zu erhöhen, wurde gegen die Stimmen der Antragsteller abge¬
lehnt, der Antrag , das Gesetz am 1 . Oktober 1913 in Kraft zu
setzen , angenommen .

In sofort vorgenommener dritter Lesung wurde die Vorlage
einstimmig genehmigt .

Es folgte der mündliche Bericht der Budgetkommission über
den Entwurf eines Schutztruppengesetzes .

Die Kommission hatte den Entwurf abgelehnt und die An- >
nähme eines anderweitig formulierten empfohlen. !

Der Regierungscntwurf wurde dem Anträge entsprechend
abgelehnt, dagegen der Kommissionsantrag einstim¬
mig an genommen ' und, da sich kein Widerspruch erhob , auch
sofort in dritter Lesung endgültig angenommen.

In dritter Lesung wurde dann die Literarkonvention
mit Rußland endgültig angenommen .

Darauf trat das Haus in die 3. Lesung des Reich sh aus -
haltsetats und des Etats für die Schutzgebiete
für 1913 ein .

Abg . Keil (Soz .) : Überblicken wir die parlamentarische und
politische Lage , so finden wir diese nicht sehr erfreulich. Es
hätten neue Bahnen beschritten werden müssen . Aber der neue
Reichstag hat alle wesentlichen Wünsche der Regierung erfüllt ,
die aus den Wahlen nichts gelernt hat . Zur Beseitigung des
WohnnngSelendes ist nichts geschehen. Ebenso geht es auf dem
Gebiete der Sozialpolitik . (Der Reichskanzler und die Staats¬
sekretäre v . Jagow, v . Tirpitz und Dr. Lisco erscheinen am Bun¬
desratstische. ) Der Reichstag müßte zuerst das preußische
Dreiklasscnwahlrecht abschaffen . Eine Reform des
preußischen Systems an Haupt und Gliedern ist
dringend notwendig. Ebenso wie das Volk vor
hundert Jahren . den napoleanischen Druck abgc-
fchllttelt hat , so muß auch jetzt der Druck der Junker abge¬
schüttelt werden. Der Linksliberalismus belastet sein Schuld¬
konto bis zum Bankerott , wenn er auch diese Gelegenheit unbe¬
nutzt läßt . Nicht die internationale Lage , nicht eine Verschie¬
bung im Verhältnis der Großmächte waren von ausschlaggebender
Bedeutung bei der Einbringung der Rüstungsvorlage , sondern >
Machenschaften der kleinen, aber einflußreichen Kriegspartei . Der >
amtlich abgestempelte Patriotismus hat In diesen Wochen einen i
Knacks bekommen , von dem er sich sobald nicht wieder erholen -
wird. Die Reinigung der unsauberen Atmosphäre kann aber . !
nicht erfolgen, wenn Interessenten der Firma
Krupp in den Reichstag entsandt werden, auch nicht dadurch,
d,rß Herr Giesberts sich mit dem Mandat der Vertretung der
Krupp -Interessen ausstatten läßt , sondern sie ist nur möglich ,wenn alle Unbefangenen rücksichtslos durchgreifen. Nicht die
"Interessen eines Privatunternehmens, sondern die Interessen
des deutschen Volkes sind hier wahrzunehmen. Die Beweise dafür
mehren sich , daß das unlautere und gefährliche Treiben der
Rüstungsfirmen keine spezifisch deutsche Erscheinung ist . Die ' !
Politik des status quo hat sich mit den großen Verschie - !
Lungen auf dem Balkan abgefunden, so werden auch die Groß¬
mächte sich durch Skutari und den Zwergstaat Montene¬
gro nicht aus ihrer Ruhe stören lassen ; Prestigepolitik und Kund¬
gebungen des nationalistischen Mobs diesseits und jenseits der
Grenze dürfen in unseren Entschließungen keine Rolle spielen . .
Die Regierung könnte sich das Vertrauen des Volkes wieder er¬
werben, wenn sie mit anderen Nationen , insbesondere mit
Frankreich , in Verbindung träte und abrüstete.Damit schloß die Generaldiskussion . l

Das Haus ging zur Spezialdiskussion über . Die Abstimmung
über den in 2. Lesung nur handschriftlich eingebrachten Antrag
auf Streichung des Kommandanten oon -Königstein wurde wie¬
derholt, und die Streichung wiederum beschlossen.
, Die . Etats . für . den Reichstag , den Ne ichs -
ranzrrr uno vte RetHSranzlei wurden oyrre Debatte er¬ledigt .

Beim Etat für bas Auswärtige Amt bemerkte
Abg . Bernstein (Soz. ) : Wir haben auf unsere Anfrage überSkutari keine Antwort bekommen , über diese wichtige FragewiI Aufklärung, erhalten, Skptqrt darf keinen Anlaß zur

« rorung ves Weltfriedens geben . Daß Montenegro gegen' den
Willen der Mächte Skutari behalten will, ist die Konsequenz der
Politik deS status quo , die den vitalen Interessen der Balkau-
staaten nicht gerecht wurde . Deutschland darf unter keinen Um¬
stände » sich zum willenlosen Träger der Politik Österreichs
machen .

Abg . Colshorn (Welse ) : Der Neubau der Petersburger Bot¬
schaft macht einen sehr schlechten Eindruck . Hier niüßtc eine
ständige Kunstkommission eingesetzt werden, die die Kontrolle über
solche Bauten ausübt .

Staatssekretär v . Jagow : Die Mächte haben bereits vor länge¬
rer Zeit auf der Botschafterkouferenz i» London beschlossen, daß
Skutari Albanien gehören solle. Wir und auch
die anderen Mächte haben jetzt von neuem bekundet , daß an diesem
Beschluß auch durch die Einnahme Skutaris durch den König von
Montenegro nichts geändert werden kann . Für uns ist die
Frage reS jndicata . ( Lebhafter Beifall .) Tie letzte Bot¬
schaft e r k o n f e r e n z hat beschlossen, den König anszufordern,

die Stadt zu räume ».
Sollte dies aber seitens Montenegros nicht geschehen, so wird über
die weiter zu ergreifenden Schritte beraten werden. Weiteres
kann ich heute nicht Mitteilen. (Lebhafter Beifall .)

Abg . Prinz z . Schönaich -Earolath (Natl . ) : Es ist wenig er¬
freulich , daß der Neubau in Petersburg so schlecht ausgefallen ist ,
nachdem wir viele Millionen dafür ausgegeben haben. Die bean¬
tragte Kunstkommission kann hier eine gute Wirkung - usliben.

Der Etat des Auswärtig eu A mts wurde bewilligt.
Beim Etat für das „Reichsamt des Innern " befürwortete
Abg . Dr. Faschender (Ztr .) eine Resolution Spahn , die ein be¬

sonderes Gesetz über den Handel mit Futtermitteln, Düngemitteln
und Sämereien verlangt .

Auch die Abgg . Dr. Siöve (Natl . ) , Wurm ( Soz.) , Kreth
(Dschkvns. ) traten für die Annahme der Resolutivn Spahn ein .

Abg . Dombcck (Pole ) trug Beschwerden über polizeiliche Über¬
griffe bei der gegenwärtigen o b er s ch l e si s ch e u Streik¬
bewegung vor . Ausführlich ging Redner ans die Lohnverhält-
nisse der Bergarbeiter in diesem Distrikt ein . Der Kapitalis¬
mus und der Terrorismus der llnternehmcrklassc vfsenbars sich
hier in seiner erschreckendsten Form .

Abg . Bernstein (Soz .) : Wir sehen die Bewegung der ober-
schlesischen Bergarbeiter als eine so wichtige Frage an, daß ihr
wohl ein paar Stunden parlamentarischer Erörterung gewidmet
werden müßten. Vor allen Dingen darf nicht Militär in Massen
in die Stretkreviere geschickt werden. Es wird dadurch lediglich
die Gefahr von Zusammenstößen vergrößert und heraufbe¬
schworen . Daß die Löhne der Oberschlesier zum Leben nicht auZ -
reichcn , darüber besteht kein Zweifel. Das Reich hat, wenn es will,
genug Einfluß , und auch die preußische Negierung , , dafür zu
sorgen , daß in den Bergreviercn den nur zu gerechten Forderungen
der Arbeiter Rechnung getragen wird .

Die Resolution Spahn wurde angenoinmc n .
Abg . Schulz-Erfurt ( Soz. ) : Es ist immer noch darüber Be¬

schwerde zn führen, daß die Jugendpflege unserer Parteigenossen
als politische Unternehmung verhindert wird . Anstatt für Ruhe
und Ordnung zu sorgen, greift die Polizei störend ein .

Abg . Dr. Cohn (Soz . ) : Das Vereinsgesetz wird der sozialdemo¬
kratischen Jugendbewegnng gegenüber zu rigoros gchaudhabt.

Bei den Ausgaben für das R e i ch s v e r si ch e r un gs a m t
bemerkte

Abg . Giebel ( Soz .) : Von den Angestellten in den Berufs¬
genossenschaften ist über arge Mißstände in den Anstellungs- und
Gehaltsverhältnissen dieser Beamten geklagt worden. DicAngestell-
ten führen besonders Klage darüber , daß in der Besserung dieser
Verhältnisse durch Einführung einer geeigneten Dienstordnung ein
zu langsames Tempo eingeschlagen werde. -

Der Etat des Reichsamts des Innern war damit
erledigt .

Zur Geschäftsordnung bemerkte
Abg . Haase-Könlgsberg (Soz .) : Ich habe den Antrag gestellt ,

daß der Titel „Gehalt des Kriegsministers " heute von der Tages¬
ordnung abgesetzt wird . Es kann keine Rede davon sein , daß wir
die Geschäfte sachgemäß erledigen, wenn wir heute fertig werden
wollen . Solche Hetze würde ein ganz unwürdiges Bild der Ver¬
handlungen sein . ( Lebhaste Zustimmung links . ) Wir können
heute diejenigen Etats erledigen, wo sich bereits Redner gemeldet
haben. ( Lebhafte Unruhe im Hause ) .

Abg. Graf Westarp (Dtschkons. ) : Ich möchte dem Anträge ent¬
schieden widersprechen. Auch wir haben nichts dagegen , eventuell
am Montag noch zu verhandeln . Aber zn der vorgsschlagenen
Änderung liegt doch wirklich kein Grund vor . (Lebhafter Beifall ) .

Der Antrag Haase wurde gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten lsiid einiger Zentrnmsabgcvrdnctcn abgelehnt.

Zum Etat des Reichsheeres bemerkte unter großer
Unruhe des Hauses, sodaß Vizepräsident Dove wiederholt um
Ruhe bitten mußte, da er selbst den Redner nicht höre,

Abg . Stückle » ( Soz .) : Das Militärkabinett ist ans einer ein¬
fachen Kanzlei des Kaisers zu einer Instanz geworden, durch die
sämtliche Personalfragen gehen , während sie von rechtswegen
durch das Kriegsministerium gehen sollten . Wenn neuerdings in
der regiernngssrommen Presse gegen den Kriegsminister Sturm
gelaufen wirb , so stehen jedenfalls sehr hohe Kreise dahinter .
Charakteristisch für die Sparsamkeit in unserer Militärverwal¬
tung sind die Transaktionen im Grundstückswesen in Berlin.
Eine Beamtenwohnung in der Viktoriastraße Herstellen zu wollen,
grenzt an Wahnsinn. (Vizepräsident Dove ruft den Redner zur
Ordnung ) .

Abg . Gunßrr (Fortschr. Vpt . ) trat für Schaffung kleiner Gar¬
nisonen ein und bat, die ausgesprochenen Wünsche möglichst zu be¬
rücksichtigen.

Abg . Liesching (Fortschr. Vpt .) (mit großer Unruhe emp¬
fangen) : Die Mißhandlungen durch Mannschaften finden sich meist
bei der Kavallerie. Das hängt sicher mit der dreijährigen Dienst¬
zeit dort zusammen. Diesen Mißhandlungen kann man entgcgen-
treten , wenn man nicht nur Unteroffiziere und Offiziere, sondern
auch die Truppenchess bestraft. (Sehr richtig! ) Es ist mir unklar ,
wie die Heeresverwaltung einen solchen Vertrag mit Herrn
v . Winterseld abschiießen konnte . Hätte man die Klausel hinzn-
gesetzl , daß der Vertrag ohne Genehmigung des Reichstags abge¬
schlossen ist, dann könnte kein Entschädigungsanspruch erhoben

So ist aber gegen die gewöhnlichsten staatsrechtlichenGrundsätze verstoßen worden.
Abg . Dr. Liebknecht (Soz .) : Wegen meiner jüngsten Angriffein diesem Hause sind gegen mich draußen die wüstesten Beleidi¬gungen und Beschimpfungen gerichtet worden . Diese Beschimp¬fungen zeigen nur, daß die Hiebe gesessen haben. Auch die

Firma Krupp
hat sich der Mühe unterzogen, sich zu verteidigen. Was HerrDr . Hugenberg veröffentlicht hat, ist ebenso wortreich wie nichts -sagend . Die Aufgabe ist jetzt, sich nicht erwischen zu lassen, undin dieser Richtung wird sich wohl die Abwehraktion bewegen ' diemilitärische Spionage wird ja auch so eingerichtet, baß man dieSpitzel nicht finden kann. Die Firma Krupp versteht es beinaheso gm, wie unsere Diplomatie , die Worte so zu wählen, daß nedie Gedanken verbergen. Man wendet mit Vorliebe Fremd¬wörter an , man spricht von „Repräsentationsgeldern ", von „In -ütskretionen , die zum täglichen Brot der FirmaKrupp gehören. Von Bagatellen und Lappalienhier zu sprechen, mutet geradezu frivvl an . Ich habe heute keineVeranlassung , auf weitere Angelegenheiten der Firma Krupp undder übrigen Firmen einzugehen. Die Erklärungen der FirmaKrupp überheben mich dieser Aufgabe. (Lachen rechts .) Die mili¬
tärische Bureaukratie ist vielfach mit dem privaten Nüstnngs -kapital eng verknüpft. In England hat eine große Firma

.wesentlichen. Anteil , W dqc. EutMuM des Burenkrieges gehabt.

uno franzosijcyc Werke haben im Vereine mit internationalen
Banken ihre Hand bei der Entstehung des BalkankrisgeS im
Spiele gehabt. Interessant ist es, daß die Deutsche Tageszeitung
schreibt , die Solinger Wasfenindustrie sei beglückt durch die
großen Aufträge Rußlands. Wir haben den dokumentarischen
Beweis dasirr, daß

das internationale Nüsiungskapital konzcrniert ist.
Betroffen sind davon folgende Firmen : Die DeutscheWaffen - und Munitionsfabriken in Berit » ,die Wasfcnfabrik Mauser , Aktiengesellschaft in Obern¬
dorf , die Österreichische Waffenfabrik - Gesellschaft j»Wien und eine belgische Waffenfabrik , die aus fran¬
zösischem Kapital besteht . Am schlimmsten ist die Tatsache , daßeine Offizicrskamarilla besteht , deren Repräsentant der heutige
Kronprinz ist, der in diesem Hanse sogar demonstriert hat .
(Lachen rechts ; Präsident Dr. Kacmpf ruft den Redner
zur Ordnung ; große Unruhe ) . Die Österreicher mögen daran
denken, daß die österreichischen Nüstungspatrivten das Material!
liefern , um gegen Österreich zu Felde zn ziehen . (Bravo! bei de :?
Soz . Zischen und große Unruhe rechts ) .

Kriegsminister v . Hrcringen : Der Abg . Gnnßcr hat ein warmes
Wort für die kleinen Garnisonen eingelegt. Ich kann nur vsr?
sichern, die Heeresverwaltung sieht die Vorteile der kleinen Gar - ^
nison namentlich in Bezug auf die Erziehung der Soldaten voll
und ganz ein . Auf die Ausschlachtung des Falles Krupp
gehe ich nicht weiter ein . Die Angelegenheit liegt

in der Hand eines preußischen Gerichts.
Ich glaube, dadurch ist für jedermann die Sicherheit und Gewiß. ^
heit gegeben , daß der Fall Krupp klargestcllt und ohne Ansehen der ,
Person beurteilt wird . (Beifall rechts.) Der Abg . Liebknecht hat '
Bezug darauf genommen, daß frühere Offiziere, die in Privat- ^
betrieben angestellt seien , noch jetzt bei ihrer früheren Behörde ctn-
und ausgehen, und daß sie daher wohl einen
Einfluß auf die Heeresverwaltung ausübcn könnten ?
Dagegen muß die Verwaltung Verwahrung einlegen. (Beifall .)
Die Offiziere sind sich ihrer Verantwortung voll und ganz be- ,
wutzt . Ich muß auch dagegen Verwahrung einlegen, daß der
Abg. Liebknecht wieder von Vertuschung spricht . Jedermann weiß ,
daß der Kricgsminister im ersten Moment , wo er die Anzeige
bekommen hat , dieselbe an diejenige Stelle weitergegeben hat ; die
dafür in Betracht kommt, nämlich au die Polizei und au das Ge¬
richt. Bon diesem Moment an hat der Kriegsniinister nichts mehr
mit der Sache zu tun . ( Sehr richtig ! ) Der Abg . Liebknecht hat
gesagt, daß eine schwere Entscheidung an mich hcrangetreten ^wäre , und dabei zum Ausdruck gebracht, vielleicht würde der !
KriegSmiiüster der Versuchung unterliegen . ( Znrns des Abg?
Liebknecht : Das ist nicht richtig ! ) Dagegen muß ich entschieden '
Verwahrung einlegen. Ich werde keineswegs der Ver¬
suchung unterliegen . ( Lebhafter Beifall rechts. ) Der
M i tz h a n d l u n g s f a l l bei dem Gardekorps ist höchst bedauere
lich. Unsere Kriegsgerichte sind erfreulicherweise be¬
strebt, gegen solche Ausschreitungen scharf einzngreifen.
Selbstverständlich muß auch untersucht werden, inwieweit Vor¬
gesetzte an solchen Vorkommnissen schuld sind , und das ist auch ^
hier geschehen. Sie können sich darauf verlassen, daß nach dieser ^
Richtung alles erivogen wird . Der Abg . Stückle » ist dam : aust
den Grunndstückstausch eingegangen. Ich kann daraus Hin¬
weisen, daß hier ein Wunsch des Militärkabinetts überhaupt nicht
in Frage kam . Das Kriegsministerium hat damals nur das
getan, was es für seine Pflicht hielt . Wenn .setzt die Sache von
einem anderen Gesichtspunkt betrachtet wird , so bedauere ich das.
Jedenfalls hat in keiner Weise die Absicht Vorgelegen , das Bud -
getrccht des Reichstages anzutasten. Das beweist schon
die Tatsache, daß wir die Vorlage dem Hause vorgelegt haben ?
Sonst würden wir Ihnen diese auch unterschlagen haben. (Große
Heiterkeit. ) Das „ auch" gebe ich preis. (Stürmische Heiterkeit
und Zwischenrufe. ) Ich habe deshalb keine Veranlassung , auf di« ,
Angelegenheit hier einzugehen. Was nun die

Stellung des Militärkabinetts zum Kriegsministerium
anlangt, so muß ich darauf himveisen, baß nach der preußischen
Verfassung der Kaiser die Komm an dogewalt besitzt .
Wenn dem Kriegsminister die verschiedenen Instanzen zur Aus¬
übung der Kommandogewalt unterstehen würden , dann
würde ja der Kriegsminister Oberbefehlshaber sein.
Natürlich können zwischen diesen verschiedenen Instanzen auch
Meinungsverschiedenheiten entstehen . Ich als
Kriegsminister habe voll und ganz jederzeit Gelegenheit, meine
Ansicht dem Allerhöchsten Herrn vorzutragen . Das MilitärkaSnettt
ist keineswegs eine Kontrollinstanz des Kriegsministeriums . Wir
stehen neben einander und tragen dem Kaiser vor , was wir für !
recht halten . An die Entscheidung des Kaisers ist der Kriegs-

j minister allerdings gebunden; wenn er mit dieser Entschei¬
dung nicht übereinstimmt , dann gibt es nur den einen Weg, ans-

! zuscheiden . Der Abg. Liebknecht hat es so öargestellt, daß es eine
kleine Gruppe gebe, Sic Angriffe gegen den Kriegsminister richte,
und die offenbar aus Armeekreisen zusammengesetzt sei . Ich will
ersteres nicht bestreiten, aber dem Letzteren muß ich doch energisch
widersprechen. Die Armee ist nicht degeneriert , daß sic Angriffe
gegen den Kriegsminister richten könnte . Von einer

MilitLr-Camarilla
ist mir absolut nichts bekannt. Ich muß besonders Protest er¬
heben gegen die Behauptung , daß etwa hinter dieser kleinen
Gruppe der Chef des Militärkabinetts steht . Für diese Behaup¬
tung hat der Abgeordnete Liebknecht nicht den geringsten Beweis
erbracht. Wenn der Abgeordnete Liebknecht glaubt , die Stellung
des Kriegsministers durch seine Ausführungen gegenüber den :
Militärkabinett stärken zu müssen , so bedauere ich , dies nicht au -
nehmen zn können . ( Heiterkeit. ) Ich bin der Ansicht, daß die An¬
griffs seitens der Sozialdemokratie den preußischen Kricgs¬
minister nur ehren rönnen . ( Zustimmung rechts, große Unruhe
und Lärm bei den Soz .) Solche Angriffe sind ein Beweis dafür ,
daß der Minister seine Pflicht und Schuldigkeit getan hat.
( Lebhafter Beifall rechts, stürmische Zwischenrufe bei den Soz . :
Und der Fall Gontarb ? )

/ Generalleutnant Staabs : Be : dem Erwerbe von Truppen¬
übungsplätzen wird nach jeder Richtung hin das fiskalische
Interesse berücksichtigt .

Abg . Liesching (Fortschr . Vpt . ) : Ei » Vorwurf kann den
Waffensabriken nicht daraus gemacht werden, daß sie auch an das
Ausland liefern , denn nur dadurch können sie bestehen .

Abg . Haase-Kvnigsberg (Soz .) : Der Kriegsminister nahm stch
herans, seine Rede zn schließen mit den Worren , der Angriff der
Sozialdemokratie ehre bas Kriegsministerium . Gegen diese
liberhebung des Kriegsministers . . . . ( Lebhafte Protestrusc
rechts, lebhafter Beifall bei den Soz .)

Präsident Dr . Kacmpf : Es ist unparlamentarisch , dem Kriegs¬
minister Überhebung vorzuwerfen . (Zuruf des Abg . Simon :
» as war eine Unverschämtheit vom Kriegsminister . ) Ich rufe
Sie wegen dieses Ausdrucks zur Ordnung . ( Lebhafte Zustimmung
rechts, Widerspruch bei den Soz . ) Soeben wird mir mitgcteilt,
daß der Abg . Simon den Ausdruck „Unverschämtheit" gebraucht
hat . ( Zuruf bei den Soz . : Das haben mehrere von uns getan.)
Ich rilfe auch den Abg . Simon zur Ordnung . ( Lebhafter Beifall
rechts, Widerspruch bei den Soz . ) Damit überschreitet der
Kriegsminister seine verfassungsmäßige Befugnis . Er muß sich
die Kritik im Hause gefallen lassen .

Beim Titel „ Gouverneure und Kommandanten "
begründet

Abg . Fehrenbach (Zentr.) seinen in zweiter Lesung angekiin -
digten Antrag auf Aufrechterhaltung, aber anderweitiger Be¬
setzung der Kommandanturen mit inaktiven Offizieren in Karls¬
ruhe , Darmstadt , Dresden und Stuttgart ,

l Abg . Graf Westarp ( Deutschkons . ) beantragte Wiederherstel-
I ,lung der . Position „Kommandantur KöntasteiL",. , ^ _ --



Kriegsminister v . Heerin gen : Ich kann diese Anträge
nur befürworten.

Die beiden Antrcqe wurden abgelehnt .
Belm Titel „ Aöjudanturoffiziere " erklärte
Kriegsminister v . Heeringen : Entsprechend der in der zweiten

Lesung beschlossenen Resolution wird vom Ansatz der für 10 per¬
sönliche Adjutanten für Fürsten und Prinzen erforderliche Be-
« ag abgestrichen werden. Die endgültige Regelung wird im
Etat für 1914 folgen. Der Betrag ab 1 . Oktober 1913 wird als¬
dann rückvergütet werden . (Lebhafter Beifall .)

Der Titel wurde in diesem Sinne bewilligt .
Abg. Zubeil (Soz . ) (Mit großer Unruhe empfangen) : Den

Militärmusskern muß das Konzertieren in Uniform verboten
« erden .

Bei Sem Titel „Pferdegelder " bittet
Kriegsminister von Heeringen diese, sowie sie in der Vorlage

angeforöert sind, zu bewilligen. Ein Vermittlungsvorschlag von
konservativer Sette wurde abgelehnt, dagegen wurde ein An¬
trag Erzberger (Zentr . ) angenommen, wonach Offizieren
bei Verlust oder Dienstunbrauchbarkeit eigener, in etatsmäßigen
Rationsstellen befindlicher Pferde Entschädigungen gezahlt wer¬
den können . Im übrigen verbleibt es bei den Beschlüssen der
zweiten Lesung .

Der Militäretat wurde darauf bewilligt .
Uber den Antrag , die Ostmarkenzulage wieöerherzustellen,

wird namentlich abgestimmt werden.
Einem Vertagungsantrag wurde widersprochen, sobaß abge¬

stimmt werden mußte . Die Vertagung wurde mit geringer Mehr¬
heit beschlossen.

Nächste Sitzung Montag 3 Uhr : Weiterberatung .
Schluß 6 ^ Uhr.

Friedrich Nanmau» — Reichstagskandidat.
Eine Vertrauensmännerversammlung der Fortschritt¬

lichen Volkspartei , die in Co rb ach tagte, hat Dr .
Friedrich Naumann einstimmig als Kandidat für die
Reichstagsersatzwahl im Wahlkreis Waldeck - Pyr -
mont a usgestcllt .

Zentrum und Reichskanzler . Die Beziehungen zwi¬
schen Zentrum und Reichskanzler hatten sich , wie
die B . V . erfährt , vor einigen Tagen sehr scharf zugespitzt.
Verschiedene Beschlüsse beim Militäretat , die in der
Budgetkommission des Reichstages auf Betreiben des Zen-
trums

^
gefaßt morden waren, namentlich der Beschluß in

der Frage der Kommandanturen , hatten den R e i ch s-
kanzler derart verstimmt, daß er in Gesprächen mit füh¬
renden Persönlichkeiten des Zentrums durchblicken ließ : wenn
die Partei ihre Haltung nicht ändere, werde er mit ihr
die Heeresvorlage nicht erledigen können . Ter Sinn
dieser Worte konnte nur dahin gedeutet werden , daß, wenn
das Zentrum sein Verfahren, derartige .Abstriche zu ma¬
chen, fortsetze , die Auflösung des Reichstags erfol¬
gen werde. Tie Eröffnung dieser Aussicht hat ihre Wirkung
nicht verfehlt . Nach erregten Auseinandersetzungen inner¬
halb der Fraktion ist der Abgeordnete Dr . Spahn mit seinem
Rate , einzulenken , durchgedrungen. Herr Erzberger , der
als der Sprecher und Führer des radikalen, hauptsächlich
Süddeutsche umfassenden Flügels der Fraktion anzusehen
ist, wurde überstimmt. Danach ist das Einvernehmen zwi-
dem Reichskanzler und dem Zentrum .wiederhergestellt .

Hundert Jahre . In Potsdam feierte gestern der Rentier
und frühere Hoftischlermeister Fritz Ferse seinen hundertsten

^Geburtstag . Der Kaiser , die Kaiserin , der Kronprinz und die
Stadt Potsdam sandten Glückwünsche und sinnige Gaben.

Berlin , 26 . April. Anläßlich seines neunzigsten Geburtstages
ist dem Handelskammerpräsidenten Wilhelm Herz in Berlin
vom Kaiser der Titel „Wirklicher Geheimrat " mit dem Prädikat
Exzellenz verliehen worden.

München , 27 . April. Der Architekt Gabrielvon Seidl ,
der Erbauer des Deutschen MusenmS, ist heute im 65 . Lebens¬
jahr gestorben .

Wilhelmshaven , 27 . April . Das Wrack des Torpedobootes
„8 178" wurde heute früh in Gegenwart einer Gerichtskommis¬
ston geöffnet . Bisher sind 7 Leichen geborgen worden.

Offenburg , 26 . April . Am Sonntag , den 4 . Mat , findet in
Ossenburg ein Vertretertag der Fortschrittlichen
BollSparte i in Baden zur Besprechung der Taktik bei
den : m Oktober erfolgenden L a n d t a g s w a h l e n statt .

Ein verderblicher Irrtum .
New York , 26 . April . Eine aus Senatoren und Mit¬

gliedern des Kongresses bestehende parämrntar schr Kommis¬
sion wohnte an Bord des Kanonenbootes „ Delphin" Schieß --
Änngen des Kreuzers „Kennedy " bei . . In dichtem Nebel
lief das Kanonenboot auf der Fahrt etwas zurück. Die
Kanoniere des Kreuzers hielten es . darauf für eine
schwimmende Schießscheibe und richteten ihre .Geschütze da¬
rauf. Mehrere scharfe Schüsse krepierten in nächster Nähe
des „Delphin " , eine Granate traf ihn selbst und beschädigte
das Hinterschiff, ohne jedoch einen per Parlamentarier zu
verletzen. Ehe weitere Schüsse abgeseuert werden konnten , ge¬
lang es dem Kanonenboot, mit Schnelldampf näher zu kom¬
men und die Kanoniere auf ihren verderblichen Irrtum auf¬
merksam zu machen .

In Lissabon wurde eine monarchistische Ver¬
schwörung in dem Augenblick unterdrückt , da ihre Führer
durch Besetzung der Kasernen in Aktion treten wollten . Etwa
159 Militärpersonen, darunter eine Anzahl Offiziere ,
wurden verhaftet uhd zum Teil auf einen geschützten
Kreuzer , zum Teil auf ein Kastell gebracht . Die Sjadt ist
Whig. — Der erste Versuch , Dom Manuel als Hochzeits-
gabe den Thron seiner Väter zurückzugeben , ist also miß¬
glückt.

Wien, 26 . April . Die amtliche Wiener Zeitung veröffentlicht
Heute die vollzogene Scheidung der Erzherzogin Ifa¬
de l l a mit deni Prinzen Georg von Bayern , mit dem
Hinzufügen , daß der feierliche Verzicht der Erherzogin auf die
chr aus der Zugehörigkeit zum österreichischen Kaiserhause zu-
fallenden Rechte null und nicht geworden sei . Die Verhand¬
lungen über die Ehescheidung, die im beiderseitigen Einverständnis
Erfolgten, wurden durch die Oberhofmarschallämter in Wien
vud München , die über die kirchliche Annullierung der Ehe
durch die beiden Nuntien denn päpstlichen Stuhl geführt .

Dienstnachrichten .
Die Frühpredigerstelle an der Hospitalkirche in Stuttgart'wurde dem Dekan Ä 'ndier in Besigheim unter Verleihung des

Eckels eines Kirchenrats , dre evangelische Pfarrei (Fechingen,.De-
Mnats Calw, dem Pfarrer Grundgeiger in Mähringen ,
Dekanats Ulm übertragen . Der Gerichtsassessor Gerok , jtellvertr .
Amtsrichter in Stuttgart -Cannstatt , zum Staatsanwalt in Stutt -

.Mrt m der Dieustt'aiegorie der Amtsrichter , der Landgerichts-

jekretär Samuel Müller , Notariatshilfsarbeiter iu Winnen - !
den, zum Bezirksnotar von Plochingen , der Amtsgerichtssekre¬tär Schlier er Notariatshilfsarbeiter in Gomaringen , zum
BezirkSuotar tu Weil un Schönbuch ernannt , der Amtsgerichts -
sekretär Roland Mayer von Göppingen seinem Ansuchen ge¬
mäß an das Amtsgericht Ludwigsburg versetzt und den Notariats¬
praktikanten Rombold (n Nagold zum Amtsgerichtssekretär in
Göppingen ernannt ; dem Oberlehrer Hanselma n an der Ele¬
mentarschule in Stuttgart eine Reallehrersstelle an der Fried¬
rich Engeusrealschule in Stuttgart übertragen .

/ ^
Vom Evang . Oberschulrat ist am 25 . April 1913 je eine

ständige Lehrstelle in Lustnau , OA . Tübingen , dem Hauptlehrer
Niehls in Kniebis, OA . Freudenstadt , Milsberg , Amts -OA .
Stuttgart , dem Schulamtsverweser Karl Weik in Unterboih¬
ingen, OA . Nürtingen , Ofterdingen , OA . Rottenburg , dem Unter -
lehrer August Sch weitert in Heilbronn , Mundingen , OA .
Ehingen , dem Schulamtsverweser Gottlieb Späth daselbst, Hell¬braun an der Volksschule der Unterlehrerin Maria Holderin Stuttgarl -Berg, Gerlingen , OA . Leonberg , unter Bestellung
zum Volksschulreitvr dein Lehramtskandidaten Keck in Tü¬
bingen, früher Haupilehrer in Cannstatt , Laufen , OA . Gaildorf ,
dem Semtnaruiiterlelirer Immanuel Bnbeck in Eßlingen , Welz¬
heim, dem Hauptlebrer .Krauter in Wtirzbach, OA . Calw ,
Waldhausen, OA Welzheim, dem Hauvtlehrer Reut sch¬
ier in Klaffenbach, OA . Welzheim, Löchgan, OA . Besigheim, un¬
ter Enthebung des Hanptlehrers Ruthardt in Breitenholz
vom Antritt der Stelle dem Unterlshrer Karl Schempp in
Gönningen , OA . Tübingen , übertragen .

Württembergischer Landtag .
Stuttgart , 26 . April.

Di- A b g e o r d n e l c n k a m in e r brachte- hocke oie Be¬
ratung des Justizetats zu Ende , Sie hatte sich u . a .
zu beschäftigen mit einer Eingabe des Vereins würt -
t e m b e r g : s ch e r Notariat skandidaten um Schaff¬
ung weiterer als im Erat vorgesehenen Gerichrssekretärstellen
und Schaffung gehobener Stellen . Beide Wünsche werden ,
nach lebhafter Befürwortung durch den Abgeordneten Schees
(Vp . ) , unter Abweichung vom Ausschußantrag der Regier¬
ung zur Berücksichtigung übergeben . Die Eingaben anderer
Bsamtenkategorien werden den Ausschußai : tragen gemäß be-
schieden . Bei dem Kapitel „Verwaltung der Strafanstalten "
regt Abg . Bolz (Ztr . ) die

Aufhebung des Aeklengefängnisses Herlbroun
an, wodurch sich 44 000 Mark ersparen ließen . Justizmini¬
ster v . Schmidlin erklärt, eine bestimmte Zusage nicht
machen zu können , und bezweifelt , ob die berechneten Er¬
sparnisse tatsächlich eiutreten würden . Auch die Abgeord¬neten V e tz - Heilbronn (Vp . ) und Eisele (Vp . ) machen
Bedenken gegen die Aufhebung geltend . Betz bittet den Mi¬
nister um die Zusage, daß Heilbronn die Priorität für ein
Justizgebäude habe .

Den Verpflegungsaufwand benützt der Abge¬
ordnete Westmeyer (Soz . ) unter persönlichen Ausfällen
gegen einzelne Abgeordnete zu einer allgemeinen Anklage
gegen das Strafsystem. Justizminister v . Schmidlin stellt
fest, daß die Ernährung in den Gefängnissen nach ärztlichem
Urteil sich sehr gut bewährt habe und daß der Gesundheits¬
zustand der Gefangcnen durchaus günstig sei . Abg . Gauß
(Vp. ) erklärt gegenüber einer Zwischenbemerkung , Westmcyers ,er würde sich etwas vergeben , wenn er sich mit dem Abgeord¬
neten Westmcyer in eine persönliche Auseinandersetzung cin-
ließe . Abg . Graf (Ztr . ) beschäftigt sich mit der Person
Westmeyers . Hierauf erklärt Abg . Dr . Lindemann (S . )
die Bemerkung des Abg . Gauß sei seiner Auffassung nacheine Ordnungsverletzung. Es seien in den letzten Erörter¬
ungen wiederholt gegen Mitglieder des Hanfes persönlich ver¬
letzende Acußerungen gemacht worden , die nach dem Sinne
unbedingt auf Mitglieder des Hauses .zu beziehen gewesen
seien. Der Präsident habe das regelmäßig abzuschwächen
gesucht. Ein derartiges Verhalten könne nicht dazu beitra¬
gen, die Verhandlungen im Hanse zu fördern . Ter Präsi¬
dent möge mit den Fraktionsvertretern eine Besprechung hal¬
ten , damit derartige Persönlich verletzende Bemerkungen aus
den Verhandlungen fortbleiben . Er möge sich aber nicht
damit begnügen , sie abzuschwächen, während sie sich dem
Sinne nach ans Mitglieder des Hauses hätten beziehen müs¬
sen . Präsident Kraut erklärt : Tie Aeußerung des Abgeord¬
neten Gauß verstoße nicht gegen die Ordnung des Hauses.
Auch ihm sei ausgefallen , daß der persönliche Ton im Hause
nicht gerade sehr kollegial fei . Insbesondere gebe es eine
Reche von Zwischenrufen , die kaum noch mit der Ordnung
des Hauses vereinbar seien. Ec müsse aber der Versicherung
glauben, daß eine Bemerkung sich nicht gegen die Mitglieder
des Hauses richte . Abg . Gauß (Vp . ) : Er habe das Recht,
zu erklären, daß er es sich selbst und dem Hause schuldig
sei , sich nicht in eine persönliche Polemik mit dem Abge¬
ordneten Wesimeyer hincinziehen zu lassen . Er wundere sich
darüber, daß gerade Tr . Lindemann das rüge , der doch in
der „Schwäbischen Tagwacht" gegen Westmeyer das nämliche
erklärt habe . (Stürmische Heiterkeit und Beifall ) . Nach
weiteren persönlichen Bemerkungen wird der Titel geneh¬
migt . Bei dem Kapitel „Entschädigung unschuldig
Verurteilter " hat der Finanzausschuß eine Erhöhung
der Mittel gewünscht. Die Abgg . Vogt (BK-) , Kiene (Z . )
und Gauß (Vp . ) wünschen, daß Entschädigungen auch in
solchen Fällen gewährt werden , in denen das von den Staats¬
anwaltschaften eingeleitete Versahren eingestellt wird . Ju¬
stizminister v . Schmidlin erwidert, daß diesem Wunsche
bereits Rechnung getragen werde.

Nächste Sitzung Dienstag Nachmi t .: g : Verschiedene Spe¬
zialetats .

Prinzregent Ludwig in Stuttgart . Ter Prinzregent
Ludwig von Bgyern trifft mit Gemahlin am 3 . Mai zum
BHüch am königlichen Hof in Stuttgart ein. Abends
ist Galatasel zm Weißen Saale des Residenzschlosses. Am
4 . Mai begibt sich Prinzregent Ludwig nach Ludwigs -
burg zur Besichtigung des Feldartillerie -Regiments Nr . 29 ,das den Namen des Prinzregcnten Luitpold führt . Am Abend
findet dann im Hoftheater Galavorstellung statt. Die Ab¬
reise des Prinzregenten und der Prinzessin Ludwig erfolgt
am 5 . Mai nachmittags 3 Uhr .

Hohenheim , 26 . April . Gegenwärtig und auch noch
in den nächsten Wochen besucht die Tochter des Königs, Für¬
stin Pauline zu Wied , Vorlesungen an unserer land¬
wirtschaftlichen Hochschule.

Stuttgart , 26 . April . Der frühere Teilhaber des Bank¬
hauses Pflaum und Co . , seit Gründung der Württcmüergi-
sch-en Bankanstalt, vormals Pflaum u . Co . , Mitglied des
Aufsichtsrats, Kaiser ! . Königlicher Kommerzienrat Moritz
Pflaum , ist zu Schloß Altenberg bei Wien gestorben .
Er ist ein jüngerer Bruder des ihm im Tode vorangegangenen
Chefs der Bankanstalt, Alexander von Pflaum .

Stuttgart , 26 . April . Die 15 Pserdegewinne der Pserde-
maiktlottcrie wurden zuletzt gezogen. Sie sielen auf fol¬
gende Nummern : 77 465 , 102 618 , 32 655, 43 673 , 12 762 ,
44 345, 4250, 4646 , 14 647, 9980, 63 138, 57121 , 29 31t ,
44 441, 32 464. (Ohne Gewähr) .

Stuttgart , 28 . April . Der langjährige .Präsident der
Zentralstelle für Landwirtschaft, Staatsrat a . ,D . Freiherr
Hans von Ow - Wachendors , Mitglied der Ersten Kam¬
mer, begeht heute seinen 70. Geburtstag . 30 Jahre lang,von 1876 bis 1906 , hat er auch die Ritterschaft des Schwarz¬
waldkreises in der Abgeordnetenkammer vertreten, woraus
er in die Erste Kammer versetzt wurde. Von 1878 bis 1890
vertrat er außerdem den 8 . württembergischen Wahlkreis im
Reichstag, wo er der Reichspartei angehörtc.

Weinsberg , 28 . April . Vom Reichskolonialamt in
Berlin traf die Nachricht beim Stadtschnltheißenamt
hier ein, daß nach einer .ihm aus Buea (Kamerun) zuge?
gangenen Mitteilung der Kolonialsekretär Hermann Franck
aus Weinsberg, Sohn des Privatiers Louis Franck , am 22.
April in Kribi plötzlich verschieden sei . Das Stadtschult¬
heißenamt wurde beauftragt, der Familie Franck Mitteilung
zu machen und zugleich das aufrichtigste Beileid des Reichs¬
kolonialamts auszusprechen . Der so rasch .Dahingeschiedene
befand sich noch bis vor kurzer Zeit in Urlaub in der
Heimat und kaum auf seinen Posten zurückgekehrt, ereilte den
jungen in seinem Berufe tüchtigen . Manne der Tod ; er
erreichte ein Alter von nur 27 Jahren . (W . Ztg . )

Nah und Fern .
Zwölf Kinder ermordet .

Einen unheimlichen Fund
hat in Mannheim die Kriminalpolizei .im Keller des
Hauses Waldhosstraße 16 gemacht . Vor einigen Tagen fand
man ans einem Schuttabladeplatz bei dem Vorort Käfertal
in Lumpen gehüllt die Leiche eines neugeborenen Kindes .
Die Mutter konnte sehr bald -ermittelt werden . Es war
die Frau des Maurerpoliers Wühler, die am Dienstag an
den Folgen eines verbrecherischen Eingriffs im Krankenhaus!
gestorben war . In der Wühlerschen Wohnung entdeckte man
in einem Eimer eine zweite Leiche . Ob diese auch
von Frau Wühler herrührt, steht noch nicht fest. Bei wei¬
teren Nachforschungen fand man im Keller in einem dunk¬
len Areppcnwinkel zehn weitere verdorrte Kindes¬
leichen . Ob die Opfer eigene Kinder der Frau Wühler
waren, oder ob es sich um solche von anderen Frauen han¬
delt, muß die Untersuchung ergeben , die freilich durch den
Tod der Frau erschwert ist. Ter verhaftete Mann behaup¬
tet, keine Ahnung gehabt zu haben , daß seine Frau irgend
etwas Strafbares treibe . Wühler ist 49 Jahre alt . Äeine
Frau war einige Jahre jünger . . Das Ehepaar hat zwei Kin¬
der , ein Mädchen von 16 Jahren und einen Knaben , der
noch zur Schule geht . Tie Frau genoß keinen guten Ruf .
Sie scheint Beziehungen zu Personen gehabt zu haben , die
sich gewerbsmäßig mit Verbrechen gegen das keimende Le¬
ben befaßten . Hausbewohner wollen wiederholt gesehen ha¬
ben, daß ein Mann mit .einem Koffer die Frau besuchte.

Kleine Nachrichten «
In Magdeburg gelang es der Polizei , den Atten¬

täter , der den Dampfer „Magdeburg" auf der Elbe in die
Luft sprengen wollte , zu verhaften sn der Person des strei¬
kenden Heizers Otto Bettle aus Greben. Der Unhold hat
eingestanden, die Sprengpatrone auf den Dampfer geworfen
zu haben . Er wollte sie sn den Schornstein werfen , ver¬
fehlte aber sein Ziel.

Äpie ! und Ipoer und ^Uftschiffahrt .
Im BaAon vom Blitz erschlage».

Kafsel , 27 . April . Im Forst bei Almerode wurde heute
vormittag um 8 Uhr, wie aus Witzcnhausen gemeldet wird ,
der am vergangenen Sonntag aufgestiegene und seitdem ver¬
mißte Ballon „Ilse " völlig verbrannt omfgefuuden. Lie
Leiche des Führers , Kaufmann Weyland aus Kassel, lag
daneben . Die Alisftndung der Ballonreste erfolgte durch den
Holzhauer Heldmarin, der in der Frühe im Kaufunger Walds
nach Hirschgeweihen suchte . Ans seiner Suche in dem Walddistrikt
Güntersberg , der in der Nähe von Witzenhausen liegt , sah er
an Buchen einen Tanstreifen und fand in einem Buchenstand
eine bis zur Unkenntlichkeit verbrannte Masse. Die Polizei und die
sogleich an Ort und Stelle geeilte Kommission des Kurhessischen
Vereins für Lnflschifsayrr stellten fest, daß es der Ballon „Ilse "
war . Der Ballon war in einer Höhe von .3700 Metern geflogen,
dann bis anf 700 Meter gefallen und in dieser Höhe anscheinend
von einein Blitzstrahl getroffen worden, sodaß der brennende
Ballon in die Tiefe stürzte, Korb und Führer unter sich be¬
grabend . Ans den Vorgefundenen Resten geht hervor , daß
der Führer ln dem Ballon verbrannt ist.

Paris , 26 . April . Der Flieger Janor , der heute früh
zum Wettbewerb um den Pommery -Lokal von Biarritz aufgestiegen
war , ist bei Portiers ans einer Höhe von 40 Metern abge-
stü '-zi . . Er erliit schwere Verletzungen.

Konstanz , 26 . April . Vor dem Schwurgericht wurde
der dreifache Mordversuch der Ehefrau des Flaschners
Pfaffin Mön ch w eiler verhandelt. Die Angeklagte hatte
eine Vorladung zum Sühnetermin vor das Bürgermeister¬
amt erhalten . Sie fühlte sich schuldlos , fürchtete aber doch ,
von der Gendarmerie scstgenommen zu werden und beschloß,
sich das Leben zu nehmen . Um ihre Kinderchen , an denen
sie mit treuester Mutterliebe hing, nicht allein auf dieser
Welt zu lassen , gab sie ihnen je einen Teelöffel Lysol , das
die Kinder aber sofort wieder ausspuckten , so daß sie nur
schwere Verbrennungen erlitten . Darauf trank sie das Gist-
släschchen leer , wurde aber ebenfalls gerettet. Die Ge¬
schworenen sprachen , dem Antrag der Verteidigung fol¬
gend, die unglückliche Frau frei ; die Kosten des .Ver¬
fahrens wurden der Staatskasse auferlegt.

Karlsruhe, 26 . April . Der vom Schwurgericht wegen
Mordes zum Tode verurteilte Papierfabrik -Arbeiter Wa ki¬
ll e r hat gdgeir das Urteil Revision eingelegt .

Amberg , 26 . April . Das Oberpfälzische Schwurgericht
verurteilte den Knecht Uhlschmidt ans Trabcrtshofen , der am
8 . Januar seinen Herrn Mit einem Beil erschlagen hatte , wegen
Mordes zum Tode .

SchckaihI- ;k>eh -Btarkt Ztnttgarr.
24 Avril 1913 .
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Zugetrieden 213 322 807

Erlös aus >/ > Kilo schlachtgeivia; ! :
Ochsen, 1 Qua !. , von 98bis103 , Nühe A. Qual non 79 , 80

2 . Qual ., . — , — s 5. Qual . , 55 . 65
Bullen ! . Quai . . , 8 -, . 94 ! Kälber 1 . Quai -, . 118 . 118

L Quai . , „ 82 . 89 s Oual „ « 118 . 113
Stiere u. Jungr . 1 . .. 100 . 194 j 3 . Qual . .. 160 . 107

e . Qual .. ,. 97 . 91 Schweine l . „ ,, . 4 . 75
3. Qual ., 9t - 96 ! u. Qua '. ., . 70 . 73

Kühe Quai . . .. — 3 . Qii .il ., , 65 , 08
Verlauf des Marktes : mäßig belebr .



Lokales .
* Wildbad, 29 April. Die Liliputaner , welche

vorige Woche hier gespielt haben — seitdem gastierten sie
mit großem Erfolge am Viktoriatheater in Pforzheim
— treten Donnerstag den 1 . Mai nochmals im Saale zur
„Alten Linde " auf . Zur Aufführung gelangt Donnerstag
abend 8 Uhr das neueste Sensationsstück der Liliputaner
„Eine Million " , große Posse mit Gesang in 4 Akten ,
womit die kleinen Künstler überall besten Erfolg erzielt
haben. Donnerstag nachmittag 4 Uhr kommt als Familien -
Vorstellung das Märchenspiel „ Der kleine Däumling" zur
Aufführung . Der Billet -Vorverkauf für die Abend-Vor¬
stellung ist in der Buchhandlung des Hr . Pauke ; für die
Nachmittags -Vorstellung nur in der „ alten Linde" .

Die Schwalbe« find wieder da ! Eine Schwalbe
macht zwar keinen Sommer , aber wenn es ihrer viele sind,
da muß es doch wohl werden ! Sie sind wirklich wieder¬
gekommen , die schmucken Luftschiffer , denen es weder der
beste Aeroplan , noch auch Zeppelin gleichtun kann . Man
staunt über die Schnelligkeit und die Grazie , die von diesen
Flugkünstlern entwickelt wird, und freut sich dabei der Ge¬
wißheit, daß es nun auch wieder Sommer wird . „Wenn
die Schwalben wiederkommen . . . übers Jahr , übers Jahr
. . so haben die Kinder im Herbst gesungen , als siefort¬
zogen ; und nun kann sich

's erfüllen, was dabei gewünscht
wurde, den» sie sind wieder da . Ja , nun heißt es aber
auch, an die sommerliche Ausrüstung denken ! Für das
junge Volk sind die Künstler und Künstlerinnen der Damen-
und Herrenmode gerade jetzt zwischen Ostern und Pfingsten
stark beschäftigt , sie arbeiten mit Hochdruck, aber die älteren
Jahrgänge nehmen sich Zeit dabei. Vater und Mutter,
Großmutter und Großvater haben es lange nicht so eilig ;
aber nun wird es doch auch Zeit, daß man daran denkt,
seine Sommergarderobe in Ordnung zu bringen. Denn wenn
die Schwalben einmal da sind, ist auch der Sommer nicht
mehr weit.

—* Das Schwurgericht hat den ledigen Goldarbeiter
Theodor Fix aus Birkenseld, der am 22. März abends

in der Behausung seiner Mutter seinen Bruder Karl Fix
durch einen wuchtigen Messerstich in die Lunge tötete, wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt .

Gute Gedanke».
Schafft denn Erbschaft ein zufriednes Leben ?
Schon die Teilung wird oft Zank abgeben .
Wer da lauert, Jemand zu beerben ,
Kann ja früher noch, als dieser sterben .

* *
Ein Verständiger ist der Bändiger
Seiner eigenen Person ;
Wer vernünftig , denkt für künftig —
Der empfängt doppelten Lohn.

* *
Rausch nennt man denjenigen abnormen Zustand, wo

entweder der physische Genuß oder die Begeisterung ein-
seitig einen Höhepunkt erreicht ; ein eigentliches Bedürfnis
danach gibt es nicht, so oft auch der Zustand sogar durch
künstliche Mittel und Mittel schädlichster Art herbeigeführt
werden mag. denn der Rausch ist weiter nichts als dasjenige,
waS zustande kommt , wo ein anderes Höhepunkts¬
bedürfnis, das nach „ Wonne " , fein Ziel verfehlt .
Wonne ist Harmonie zwischen physischem Genuß und
Begeisterung, folglich von keinerlei absolutem Grade ab¬
hängig . Die Wonne kann darum dauernd sein , während
der Rausch stets flüchtig ist . Die Wonne ist stumm , aber
sehend , der Rausch lärmend , aber blind . Die Wonne ist
das Glück selbst, der Rausch das Surrogat

Ernst ist Anwendung, Scherz, Uebung. Wer „keinen
Sinn " für Ernstes hat , gleicht einem Klavierspieler, der
immer nur übt ; auch die Langweiligkeit solchen Uebens ist
einer gewissen obligaten Lustigkeit eigen . A . Port

Ich liebe Dich !
Ich liebe Dich und möcht' es laut verkünden .
Was mir das Herz bedrückt , beglückt.

Und dennoch, ach , — kann ich das Wort nicht finden.
Das Wort, das dich mich näher rückt .
Ob Du mich liebst , möcht ' ich im Aug ' Dir lesen.
Ich möcht Dir blicken tief ins Herz,
Und schaut ' ich drin , daß Du mir gut gewesen :
Es trüg ' das Glück mich himmelwärts .
Ich kann Dir nichts als nur mich selber geben ,
Ich kann nicht anders , ich bin Dein —
Und mag ich sterben , mag ich leben :
Ich liebe Dich — Dem will ich sein . A . k.

Humoristische Ecke .
Begriffsverwirrung . Professor der Rechtsge¬

schichte : „Was wissen Sie mir von Carolina zu sagen ?"
— Kandidat : „Ah, Herr Professor kennen die auch ? " —
Ein netter Käfer.

Ein findiger Kopf . Polizeikommifsär : „Ich habe
gehört, Herr Doktor , daß Ihnen gestern ein silbernes Zi¬
garrenetui gestohlen worden ist . " — Doktor : „Nein ! Glück¬
licherweise ist es nicht wahr ! " — Polizeikommifsär : „Schade,
ich bin dem Täter schon auf der Spur gewesen !"

— „ Jetzt trink i scho di sechste Maß, weil mi mein'
Alte g

' ärgert hat ;
's isch zum narrisch wer'n was dös Weib

mi für a Geld kost !"

„Eines schickt sich nicht sür Alle !" Manche Haus-
frau glaubt , daß die überall bekannten und beliebten Mag-
gi 's Suppen alle auf gleiche Weise gekocht werden könnten.
Das trifft jedoch nicht zu . Die Zubereitung von Maggi's
Suppen ist zwar sehr einfach , aber für jede der 43 Sorten
natürlich nicht die gleiche. Es sind nur Kleinigkeiten (längere
oder kürzere Kochzeit, mehr oder weniger Wasser, usw .),
dabei besonders zu beachten . Dann aber schmecken Maggi's
Suppen auch wirklich ganz vorzüglich . Sie ermöglichen der
Hausfrau billig, schnell und gut zu kochen .
Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei.
— Verantwortlicher Redakteur: I . V . : A . Port daselbst.
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Water in MW Saal zur alten Linde.
Donnerstag den 1. Mai (Himmelfahrt )

noch zwei Vorstellungen der beliebten

IslllIDRRlMNZ ENI* llütSöLsIlLLliLkt
Abends 8 Uhr mit prachtvoller Ausstattung

Seusatiousstück derLiliputaner! Znm ersteumale !

Livs MlUos
Große Ausstattungsposse mit Gesang in 4 Akten .

Donnerstag nachmittags 4 Uhr Familien-Borst
von wirklichen Zwergen dargestellt

Vvr klsiilv ÜäuulliiLK .
Romantisches Märchenspiel mit Gesang in 5 Akten .

Alles Nähere ist aus dem Theaterzettel er¬
sichtlich Billetvorverkanf in der Buchhandlung
vo« Herr« Pauke.

Geschäfts -Empfehlung .
Unterzeichneter empfiehlt sich zum

Aulege » vo « Gärte »
und Pflege » vo« Gräber» , sowie im

Fertigen von Bouquets
und Kränzen .

Hochachtend

Kunst - und Handelsgärtner.

Wohnung bei Karl Sieb beim Friedhof . ^ ^

Tm -Nmi
M 1. W «

. . ' .

hält der Verein, bei jeder Witterung , ein

volkstüml. Preis-Turnen ^
sus -er GrünhMe

ab .
Abmarsch morgens 6 Uhr mit Spielleuten
Der Rückmarsch erfolgt über Brodenau , Eyachmühle

nach Wildbad . Die verehrt . Ehren -, passiven und aktiven
Mitglieder werden hiezu freundlichst eingeladen.

Der Vorstand .

Ans Patzerei
empfehle ich

«llk SM MÜkum».
Ferner Knoleumwichse ( Marke Widder und diverse andere
Fabrikate ), Stirhlspshne, Bodenöl und Creme, Thürvorlagen ,

Ledermatlen , Fensterleder, Möbelpolitur .
Plocker, Teppichkehrmaschinen (werden auch repariert ),

Möbelklopser , Wollbesen , Abstäuber, Staubpinsrl .
Neu ! Stiefelwichsmaschineu. Neu !

blL . Bei Mehrabnahme so -gros -Preise .
Robert Lrvibvr , LöuiK L »rl8lr »886.

Laä -^ u 8lait «luvKbvru
Telefon 109 . Telefon 109 .

empfiehlt seine Dampf -, Waunen - und med . Bäder ,
Massagen, Packungen «sw. der Einwohnerschaft von

hier und Umgebung.
Den Krankenkassenmitgliedern besonders empfohlen.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Earl Schm- .

Vorherige Anmeldungen erbeten.

Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel
in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

große Flasche IS Pfg .
kleine Flasche IS Pfg .

Wchtl , RmWmimi.

kür Pensionen
,

Hotels unä krivnt
liefere Wollmatratzeu 14,75 Mk , Capoematrazeu
» 1,50 Mk., Haarmatraze» von 08 — Mk . an drei
teilig rot -rosa, unirot in guter Ausführung . Chaiselouges
mit festem Kopsteil 20,50 Mk . ; dasselbe mit verstellbarem
Kopfteil »» 50 Mk . in weiß Neffelbezug pr . Polsterung
mit Haarauflage

? -Wr ^
s4 . Ludwig Mayer

In reichster Auswahl bei billigste« Preisen empfehle
neu eiugetroffens

in Wollmuslin , Satin , Zephir , Leinen rc .
H . Schanz , Tamenkonfektion

König Karlstraße 96 .

SHnßWarett - Geschäfi
Wilhelm Lutz ,

Schuhmacher , Hauptstraße 117 .
empfiehlt sein gut sortiertes Lager
gutgearbeiteter Schuhe «. Stiesel
jeder Art für Herren , Dame«,Knabe«, Mädchen « . Kinder inSommer-

und Winterwaren, in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Fernerempfehle Turnschuhe , G «m-
migaloschen , Holzschuhe mit u. ohne Filzfutter,
Preise billigst . Sorgfältige Ausführung nach) Maß . Repa¬
raturenrasch » . billigst .

K. Forstamt Meistern.

ist wieder fahrbar .
Ein kräftiges

MLckvdsll
18 Jahre alt, sucht in Pension
oder sonstigem Privathause,
dauernde Stellung.

Adresse zu erfragen in der
Sxped ds . Bl . s37

Htipple,
sehr zart und mild,

sind eingetcoffen bei
I . Honold,

Telefon 45 . Kgl. Hofl .
König-Karlstr . 81 .

WE Neue -WM
Malta -

Uartoffeln
empfiehlt I . Honold ,

Kgl. Hofl.

mit Rost zu kaufen gesucht ;
von wem? sagt die Expedition
d . Bl . 38

2 RHomckchii
hat billig zu verkaufen.

Rudolf Rometsch,
Sattler.

Läslk krönIieL
vorm . Marie Gehrnm.
KchuHwenen ,

früheres Geschäft von
: : 1,80 MEs ::

Pforzheim,
Deimlingstr . Ecke Markt.

Nur erstklassige
Geprobte Fabrikate !
Reparatur -

Werkftätte
Alle Sorten

Gemäse
sind stets frisch zu haben bei

Ehr . Weimert ,
Hauptstraße .

Lg .ut86kuL -

Stempel
empfiehlt K . W . Mott.

Frisch gebrannten
Düngevkcltk

hat abzugeben
Chr. Schill ,

Bauaeschäst.
Junger Mann kann sich zum

MÖbimllvurA
ausbilden . Beruf gleich . Eintritt
sofort oder später .

Ollknbn »'« i . Ducken.

ZUM Ausjuchen !
Eine Partie äußerst preiswerte

Kdus -

per Stück Mk . 2 .—, 2 . 50,3 .-
H . Schanz ,
Damenkonfektion.

Frisch eingetroffeu!

Frankfurter
Bratwürste

Großmanns
Delikatest engeschäft .

erhalten Sie in'jedem gewünsch¬
ten Ton in der

Drogerie Grnudner.

Nckn-WWn
(2 GM «n>

Sorgovesen
50, 80 , 90 Pfg .

PieffavaPieffava -
Straßenbese «

sind in I» . Qualitäten zu haben
bei Robert Treiber .

AghrrS - tl
sowie Zubehörteile empfiehlt

W . Bohnenberger.
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